Der erste Teil der Umfrage, die in allen Projektländern durchgeführt wurde, betrifft das Thema „Kreativität“. Die Befragten haben jeweils acht Fragen beantwortet.
Die Ergebnisse zeigen, dass die Schule in vier Projektländern den Schülern Möglichkeiten bietet, kreativ zu sein. Jeweils mehr als 70% der Befragten haben es bestätigt. Nur Deutschland ist hier eine Ausnahme. Dort geben 63% der Befragten an, dass die Schule ihnen keine Möglichkeiten bietet, kreativ zu sein. Die Schüler haben auch diejenigen Fächer genannt, in denen sie kreativ sein können. In allen Projektländern stehen bei den Meisten Kunst, Darstellendes Spiel/Musikunterricht und die Muttersprache an erster Stelle. An zweiter Stelle steht meistens Sportunterricht. Dann folgen Fremdsprachen und Informatik. An den letzten Stellen stehen meistens Erdkunde, Mathematik und Geschichte. Die meisten Befragten sind der Meinung, dass ihre Kreativität in der Schule nur in einigen Fächern und nicht genug unterstützt wird. Ungefähr die Hälfte der Befragten in allen Projektländern fühlt sich wohl nach einem Unterricht, in dem sie kreativ sein konnten. In Ungarn sind 
es  63%. In Polen und in Deutschland ist ein Fünftel der Befragten nach einem solchen Unterricht  sogar stolz, weil sie etwas geleistet haben. In England sind es 38%, in Finnland hingegen nur 7%. Weniger als 10% fühlen sich in einer solchen Situation gelangweilt. Die meisten Schüler freut es , ihre Arbeiten an der Wand im Klassenraum oder in der Schule zu sehen. In Polen gefällt der Mehrheit ein kreativer/praktischer Unterricht am besten. Nur wenigen Schülern in allen Ländern gefällt ein theoretischer Unterricht am besten. Die Meisten in Deutschland, England, Finnland und Ungarn finden eine Mischung aus beidem am besten.  In allen Projektländern betrachten sich mehr als 70% der Befragten als kreative Menschen. Die Meisten lernen am liebsten , indem sie aktiv sind und etwas machen. Es sind jeweils mehr als 60% der Befragten, nur in Finnland sind es 48%.
